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Scadj unenblidjen 33cfd)merben
$ft baê SSoff babongcrannt.
Steine ©forfe" toottte toerben.
Zioi} ber tjeifjen Stebett 33ranb.,
XxoÇ ©erud) bon Sdjmeifj,
Snodjenmcfj am Steifj
(Ser bom Stiert rot gefdjunben)
SSBottt' fein Stefuftat fid) runbert.

©enn eS gab SBblïet, delegierte,
Tie, mie fid) aud) bie 3SJeIt benat)m,
3?m tiefften Sterben nid)tê genierte.
@o marb 51t Sdjaum ber griebenêraljm.
2Bof)t faf) man fjelfe guitf'en ftieben
Unb beë ©eblâfeê milben Sturm,
©er ©forfeugufj ift unterblieben,
Uttb lautloë ftetjt ber SSöHertutm.

Ueberatt gibt cê Suliffett,
SBo eitt Sdjaufbicf bor fief) geljt,
Seute aud), bie fdjieben müffen,
SBie eê im 9tegtcbitcl) ftefit.
gädt mal eine um,
SBirft baê immer bumm
Stuf bic ^yllufion, bie fcufdje,
2tbgefef)cn bom @kräufd)c.

5a, mo fief) bie $nt'reffeu reiben,
SBirb Ieiri)t bie 9teibung§ftclTe muttb,
SBo ftarfe Sdjoden GctfeS treiben,
3erbrid)t fogar ein SSöfferbunb.
Unb mo ber ©jrgeij feine flammen
SBirft auê ber Gerbe tiefem ©palt,
©türjt aud) baê ftärfftc &auè jufammen,
§errfd)t rofjefte 9raiurgemalt.

©en .Sivebit I)at man befdjloffen
gür ein ftaitlid)' neue§ §auê
Unb jugfeid) trägt man, erfdjoffen,
©en geiftigen Ärebit fjinauê!
Scidjcidiittct gcf)'n,
©rauermimbet mefj'n,
SBo matt fid) bei geftgefättte
Stuf beê gridjfiitgê Sommert freute.

SBir moftett ntdjt bic Sctjulb berteifen,
©enn ba§ ift leiebt, unb baè ift fdtroer,
fta, Ijorje Sunft, ftetê redjt m peilen
ftn einem fofcfjen 9M>e(meer.
©ic Gcljre foft matt niemanb rauben,
©er im ©efüfjl ber ernften 33flid)t
(befolgt ift einem faffdjen ©tauben,
©er ifjm bann eineê Sagê àerbridjt!

Siegt bte SSölfermunbe offen,
©ie man faft gefdjloffen fafj,
Ober bleibt ein feifeê §offen,
ft\t ber grüfjfing bennod) naf)'?
giel nur neuer Sdmce
Sfuf baê alte SBet)',
Unb loirb bann, menn er jerffoffen,
Sfïïeê um fo fdjöner fbroffen?

ajîand)eê 9Jtanneê Ijeil'ge 9tebe,
Stuê beê £>erjenê 33orn gepreßt,
äJcadjt unê trofj ber neuen getjbe
SBieber in bem ©tauben feft.
ftebe Siebe mufj erft ranten.
Sludj ber S3i3Ifer6unbêgebanîen
9Jcoft mufj gären unb fid) ffären,
(St)' cr famt ben SBein gebären.

DIE SATIRISCHE CHRONIK
©ê foffen immer nod) für 51,360 gr.

bfaue eibgen. SSanfnoten bom
ftafjre 1914 im Umlauf fein, bie auf
yjiitte beê ftaljreê iljren SBert oerlieren.

SBer irgenb auf Strümpfen nidjt gut
läuft ober in §ofen nidjt gut firjt ober
fonft eine untjeimlictje Äifte 31t §aufe tjat,
benfe an biefe blauen 33antnotcn. ®a bie
Staatêfdrufben mit biefem S3etrage bod)
nidjt gebedt merben fönnen unb bic S3un=

beêbarjnen aud) ben ©rcncbncrbergtunnel
nidfjt eleftriftjieren tonnen, entbefjrt bas

gebadjte Dbfer, baê ^ubetu meiftenê in
einem leeren ©eifteëjUtftanbe gebradjt
mirb, jeber Scuance ber grofjen Xat.
ÏÏJÎan beaefjte bicfmef)r bie ftnferate beê
Sfatteê.

*
©ic SR ccf) nun g beê SantonS

© l a r u ê fctjliefjt anftatt mit einem bor=
gefetjenen ©cfijit bott 160,000 granfen
mit einem S3orfdjIage bon 360,000 gr.
Soldjc S3ubgetê finb jeber gamilie mie
jebem Staatêhauêfjaftc aufê SBefte 51t etm

bfetjlen. Sie ade merben grofje greube
bamit erleben. So ftellte id) mir ïitrgticr)
ein SJionatêbubget auf mit einem un=
glaublichen SSerluftboften bon 1,563,000
granten 25 Stabben unb fielje ba, am
©nbe beê 2Jîonatê tonnte idj fonftatteren,
bafj id) nidjt nut ben ganjen SSerluft=
poften bon gr. 1,563,000.25 eingebracht
(td) untertte| fämtlicfje Sluêgaben cin=
fadj), fonbern fogar 35 Stabben (Gêtnnafj-
me bon einem berfauften £ramabonne=
ment) auf nette 9îedjnung afê 33Iuëfaïbo
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und sorgfältig

Elektr. Spar-Boiler Gunmlus"
Die führende Marke

Unentbehrlich für jeden sparsamen Haushalt.
VERLANGEN SIE UNSERE KATALOGE.

Fabrik elektr. Apparate Fr. Sauter A.-G. Basel.

Technisches Bureau: ZÜRICH, Tuggeneritr. 3.

Als

Blutreinigung
wirkt heilsam und schmeckt gut

Model's Sarsaparill
Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. in den Apotheken.

Pharmacie Centrale, Madlener-Gavin, Rue de Mont-Blanc 9, Genf.

Gebr. Jtschner
Zürich

Weinefür jedenTisch
offen und in Flaschen

NEBELSPALTER 1926 Nr. 14 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspaltei" Bezugl

10

Der (mißglückte) Glockenguß zu Genf
Nach unendlichen Beschwerden
Ist das Volk davongerannt.
Keine Glocke" wollte werden.
Trotz der heißen Reden Brand,
Trotz Geruch von Schweiß,
Knochenweh am Steiß
(Der vom Sitzen rot geschunden)
Wollt' kein Resultat sich runden.

Tenn es gab Völker, Delegierte,
Tic, wie sich auch die Welt benahm,
^m tiessten Herzen nichts genierte.
So ward zu Schaum der Friedensrahm.
Wohl sah man helle Fnnken stieben
Und des Gebläses wilden Stnrm,
Ter Glockenguß ist unterblieben,
Und lautlos steht der Völkerturm.

Ueberall gibt es Kulissen,
Wo eilt Schauspiel vor sich geht,
Leute auch, die schieben müssen,
Wie es im Regicbuch steht.
Fällt mal eine um,
Wirkt das immer dumm
Auf die Illusion, die kensche,

Abgesehen vom Geräusche.

5a, wo sich die Jnt'ressen reiben,
Wird leicht die Reibnngsstelle wund,
Wo starke Schollen Eises treiben,
Zerbricht sogar ein Völkerbund.
Und wo der Ehrgeiz seine Flammen
Wirft aus der Erde tiefem Spalt,
Stürzt auch das stärkste Haus zusammen,
Herrscht roheste Naturgewalt.

Den Kredit hat man beschlossen

Für ein stattlich' neues Haus
Und zugleich trägt man, erschossen,
Den geistigen Kredit hinaus!
Leichenbitter geh'n,
Traucrwimpel weh'n,
Wo nian sich bei Festgelänte
Auf des Frühlings Kommen frente.

Wir wollen nicht die Schuld verteilen,
Denn das ist leicht, nnd das ist schwer,
Ja, hohe Kunst, stets recht zu Peilen
Jn einem solchen Nebelnteer.
Die Ehre soll man niemand rauben,
Der im Gefühl der ernsten Pflicht
Gefolgt ist einem falschen Glauben,
Der ihm dann eines Tags zerbricht!

Liegt die Völkerwunde offen,
Die man fast geschlossen sah,
Oder bleibt ein leises Hoffen,
Ist der Frühling dennoch nah"?
Fiel nur neuer Schnee
Auf das alte Weh',
Und wird dann, wenn er zerflossen,
Alles um so schöner sprossen?

Manches Mannes heil'ge Rede,
Aus des Herzens Born gepreßt,
Macht uns trotz der neuen Fehde
Wieder in dem Glauben fest.
Jede Rebe muß erst ranken.
Auch der Völkerbundsgedanken
Most muß gären und sich klären,
Eh' er kann den Wein gebären. Ruba

Es sollen immer uoch sür 51,360 Fr.
blaue eidgen. Banknoten vom
Jahre 1914 im Umlauf sein, die auf
Mitte des Jahres ihren Wert verlieren.

Wer irgend auf Strümpfen nicht gut
läuft oder in Hosen nicht gut sitzt oder
sonst eine unheimliche Kiste zu Hause hat,
denke au diese blauen Banknoten. Da die
Staatsschulden mit diesem Betrage doch
nicht gedeckt werden können und die
Bundesbahnen auch deu Grenchnerbergtunnel
nicht elektrifizieren können, entbehrt das

gedachte Opfer, das zudem meistens in
einem leeren Geisteszustande gebracht
wird, jeder Nuance der großen Tat.
Man beachte vielmehr die Inserate des
Blattes.

Die Rechnung des Kantons
Glarus schließt anstatt mit einem
vorgesehenen Defizit von 160,000 Franken
mit einem Vorschlage vou 360,000 Fr.
Solche Budgets sind jeder Familie wie
jedem Staatshanshalte aufs Beste zu em¬

pfehlen. Sie alle werden große Freude
damit erleben. So stellte ich mir kürzlich
ein Monatsbudget auf mit einem
unglaublichen Verlustposten von 1,563,000
Franken 25 Rappen und siehe da, am
Ende des Monats konnte ich konstatieren,
daß ich nicht nur den ganzen Verlust-
Posten vou Fr. 1,563,000.25 eingebracht
luh unterließ sämtliche Ausgaben
einfach), sondern sogar 35 Rappen (Einnahme

von einem verkaufteu Tramabonne-
ment) auf nene Rechnung als Plussaldo

Drientbekrlick tür jeclen sparssrnen ltausbalt.
veki.àncìizi'i sie cm8iZke Kà?ài.c>cze.

Fabrik elektr. Apparate kì Lautei- ü. K. Kasel.

VlutreitNisuns
virkt kel>5om uncl srlimertit gut

>iur ecnt in klszcken -u 5 ?r. un6 kr. in rlen ^potkeken.
pnsrmscie Centrale, dtsàner-Lsvin, lîue cle I^ont-KIonc S, Lent.
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